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Ein 360" Schwenk durch einen

Wald wird durch den strengen

Rhythmus eines Metronoms fest-
gelegt. Zwischen Anfang und

Ende dieser Kreisbewegung Iiegt

die symmetrische Auf- bzw. Zu-

sammenfaltung der visuellen

Dichte. lm Gegensatz dazu steu-

ert die Tonebene auf einen Hö-

" hepunkt am Ende des Films zu.

6 rezitierte Strophen mit720
Permutationen überlagern einan-

der zu einem finalen Kanon. Das

Metronom bleibt Taktgeber, der

die teilweise gegenläuf igen Ebe-

nen von Bild und Ton zusam-

menhält. Zu Beginn ist der Wald

noch deutlich erkennbar. Der

schwarze Rahmen der Maske hat

jedoch schon ordnende Funk-

tion,.fungiert als visuelles Metro-

nom, das ein Bezugssystem für

die räumliche llefe bildet. Je

dichter die FokussprÜnge, desto

abstrakter wird das Bild, auch

unterstützt durch Gegenl ichtauf-

nahmen, die die räumliche Wir-

kung ins Flächige auflösen. Die-

ser Abstraktionsprozeß bis an

die Grenzen des Wahrnehmbaren

findet auf der Tonebene seine

Entsprechung in der extremen

Überlagerung der StroPhen und

im beschleun igten Taktschlag

des Metronoms. Der Heimatbe-

griff wird bis zur Unkenntlichkeit
in ein System gepreßt, das

selbst den AusgangsPunkt in der

Erinnerung verblassen läßt.

(Claudia Slanar, Claudia Trinker)
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